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Redaktion und Expedit»»«
Luisenstraße 24.

25 . Jahrgang .

> Badifcbe Chronik.
B. Freiburg . In den ersten Wochen deS Jahres

186 .
", war im . Oberrheinischen Kouricr" folgende Notiz

zu lesen :
«An» 6 . Januar 1865 erblickte in Freiburg i. B.ein kleiner Junge das Licht der Welt und an

seiner Wiege standen die heilige» drei Könige mit ihrenSternen und loeihten ihn zu einem Sonntagskind erster
Klasse mit Eichenlaub, das SonntagSliud aber erhieltder« Nanien „ LebenSbedürfuisverein" und haben sich150 Teilnehmer als Paten eingeschrieben ."Der uns vorliegende Jahresbericht für 1904 zeigt,daß sich der Junge von damals in den 40 Jahren kräftig

entwickelt hat . Von 150 ist die Mitgliederzahl an 3275
gestiegen . Der Umsatz im eigenen Geschäft beträgt852000 Mk . , im Lieferuugsgefchäft 386 000 Mk. , zu-
sainme» 1 239 000 Mk. Der Umsatz gestaltet sich in den
einzelnen Abteilungen lvie folgt : Warengeschäft «inklusiveWein) 4M 630 Mk .. Bäckerei 263 607 Mk ., Flaschenbier57 960 Mk., Brennmaterialien 68 502 Mk., Schuhgeschäft
(das erste Jahr ) 81 630 Mk . inklusive Reparaturen .

Das Lieferantengeschäft ist um 89 000 Mk. zurück -
gcgangen. Es ist dies darauf zurückzuführen , daß ein
Teil der Lieferanten sich gern seiner Pflicht entzieht, oderaber die Prozente von vornherein auf den Preis schlägt,was viele Mitglieder veranlaßt , keine Rabattmarken zu
verlangen . Aufgabe der Konsumgenossenschaften kann es
auch «reckt sein , diesen Geschäftszweigbesonderszu pflegen .Dieselben müssen vielmehr bestrebt - sein, immer mehrBedarfsartikel in ihren Betrieb aufzunehmen. Um dies
zu crnlvglichen , ist aber vor allen Dingen nötig, daß die
Gcnchsenschastler zu der Einsicht kommen , daß es nicht
richtig ist, wenn immer der letzte Pfennig als Dividende
herausgeholt wird . Der hiesige Verein bat seit seinem
Bestehen 1195 000 Mk. an Dividenden ausbezablt . Hätten
Mitglieder , welche durchschnittlich 9 bezto . 5 Proz . erhielten,nur 1 Proz . weniger genommen , so stünden heute demVerem mit Zins und Zinses-Zins mindestens 1 .50000Mark mehr zur Verfügung . Er wäre dann in der
Lage, seine Waren alle gegen bar einznkaufen und
konnte getrost an die Einführung neuer Artikel und anden Ausbau der Produktion herantreten.Der Eigenproduktion mich eine immer größere Auf¬merksamkeit gewidmet werden. Das Geschäft

' in Kolonial¬ware» wird durch die unlautere Konkurrenz der „Konsum -
gefchaste" inimer iveiter hcrabgedrückt . J,n Schuhgeschäftund m der Manufakturbranche geht es ebenso . EinzelneArtikel, deren Wert jeder leicht erkennen kann, werden
billig abgegeben, um den Eindruck hervorzurufcn, alswären alle Artikel so billig. In Wirklichkeit wird aberdas Publikum bei den anderen Artikeln , deren Qualität eS
nicht leicht erkennen kann , ganz gehörig geschröpft . Werden Zucker und das Petroleum zu oder gar noch unterdem Einkaufspreis abgibt , ist selbstverständlich genötigt,bei anderen Artikeln (Kaffee, Reis ) die Preise ent¬
sprechend höher zu setzen . Genau so ist es in denanderen Handelsbräuchen. Außerdem kommt in Betracht,da» diese Ramschgeschäfte , Ivelche durch ihre höchst un¬lauteren Geschästsmarimcn auch anderen Geschäften es
recht schwer machen , reelle und gesundeGrundsätze aufrecht zu erhalten , indirektdie größten Lohndrücker find. Sie drücken aufdre Lieferanten und diese wieder auf ihre Arbeiter. Da -

ist ein Konsumverein schon durch die genossen¬schaftlicken Grundsätze gebunden, da einzukaufe » , wo dieGarantie für solid« Ware geboten ist rmd die Arbeits¬löhne den Zeitverhältmsien entsprechen . Darauf nehmenaber auch selbst organisierte Arbeiter keine
Rücksicht . Die Generalversammlung des Schuhmacher-vervandes hat in einer Resolution die Konsumvereine

aufgefordert, nur von solchen Fabrikanten zu kaufen ,
welche die Organisasion der Arbeiter anerkennen. Als
diese im hiesigen GewcrkschaftSkartell bekannt gegeben
wurde, tvnrde zugleich aufgcfordcrt, dem Konfunwerein
beizntreten und dort «Schube z» kaufen , damit man auch
Einfluß gewinne. Da rief ein Arbeiter dazwischen :
»Ja . und dort die teuren Schuhe kaufen I" und so denken
noch viele . Es ist dies aber im höchsten Grade be¬
schämend und inkonsequent.

Erstens ist es nicht richtig, daß solide Schuhe int
LebenSbedürsuisverein teurer find . Richtig ist nur, daß
der Verein jene Schundware nicht hält , welche in den
ärmsten Gegenden Deutschlands von Frauen und Kindern
mn wahre Hungerlöhne hergeftcllt tvcrden . OrganisierteArbeiter , welche in andere Geschäfte laufen und jene
Waren kaufen , schädigen ihre Arbeitskollegen, indem sie
ilnen den Kampf um bessere Lohn- und Arbeits¬
bedingungen erschweren und das ist im höchsten Grade
unsolidarisch .

Inkonsequent aber auch deshalb , weil die gewerk¬
schaftlich organisierten Arbeiter , und zwar mit vollem
Recht, von den Genossenschaften verlangen , daß sie ihre
Arbeitsvcrbältnisse so gestalten, daß die Arbeiter auch
eine wirklich menschenwürdige Existenz haben.

ES ist notwendig, daß die Arbeiter sich mehr als
bisher um das Genossenschaftswesen künmiern . Die Ar¬
beiter müssen erk nnen lernen , daß die Genossenschaften
nicht nur den Zweck haben, billig Waren zu vermitteln,
sondern daß dieselben vielmehr ein nicht zu unter¬
schätzender Faktor im wirtschaftlichen Befteiungökampf
sind .

Die Arbeiterschaft ist infolge ihrer großen Zahl
und ihrer wirtschaftlichen Lage der geschaffene Träger
deS GenosienschaftStvesens . Wenn wir die großartigen
Erfolge der englischen Arbeiter auf diesem Gebiete sehen,
so muß das auch >ms für diese Sache begeistern .

Wir erblicken im Genossenschaftswesen kein Universal-
mittel, aber so viel steht fest, daß durch dasselbe ein
Stück der sozialen Frage gelöst wird . Darum rufen tvir
auch den Freiburger Ärbeiiern zu : Tretet ein in
den Konsumverein rmd werdet treue Genossen¬
schaftler , nicht aus Eigennutz, sondern um eine Sache
zu fördern , ivelche für die Zukunft der Arberter-
beivegung von größter Bedeutung ist.

Die Jahresberichte sind von heute ab in allen Ver«
kaufSsicllen des Vereins zu haben und sind dieselben den
Genossen zum Lesen empfohlen.

Soziale Rundrchau.
* Neber den Stnflntz des Sonsnmö der Ar -

bettcrSevölkernng auf die Gestaltung der Vieh¬
preise schreibt die ^Arbeitsmarkt -Äorrespondenz" :

Die im Herbst deS vorigen Jahres befürchteten Wir¬
kungen der Futternot sind in dem anfänglich voraus¬
gesagten Umfange lange nicht eingetretcn. Die Auftriebs¬
ziffern a» den Viehmärkten zeigten drrrchauS keine ab-
norine Zunahme des Verkaufsandrnnges . Da für
Schweine trotz steigenden Auftriebs , ganz im Gegensatz
zur Bewegung der Preise für das übrige Schlachtvieh,
eine äußerst starke Kauflust nach wie vor besteht , ja , st«
sich fast von Monat zu Monat noch steigert, so liegt die
Bernrritlmg nahe, daß die verschiedenartigePreisbewegung
für Rinder, Kälber und Schafe einerseits und der für
Schweine andererseits durch eine erhebliche Veränderung
in der Gestaltung des Konsums verursacht ist. Im
Detailverkehr zeigen nämlich die Preise für Rind- und
Kalbfleisch , a&er auch für Hammelfleisch noch solche Ab¬
stände von dem Schiveinefleischpreis, daß der Konsum deS
Schweinefleische » sich beträchtlich billiger stellt, als der
aller übrigen Sorten . Einzelne B»»bachtungen sprechen
nun dafür, daß namentlich in der Arbeiterbevölkerung

während der zweiten Hälfte des Jahres 1904 im Haus¬
halt ziemlich gespart werden niußte, weil der Verdienst
gegenüber den Monate» des ersten Halbjahres nachließ.
Es ist daher wahrscheinlich , daß selbst in den besser
situierten Arbeiterfamilien das Schweinefleisch den Ver¬
brauch der übrigen Fleischsorten in merklicher Weise ver¬
drängte . An elf hauptsächlichen Viehmärkten betrug an
einem der ersten Markttage im Monat Februar der Auf-
trieb von Rindern 13 998 Stück gegen 13 831 an dem
entsprechenden Markttage des Vorjahre ? , von Kälbern
9173 gegen 9184, von Schafen 13 854 gegen 11789 , von
Schweinen endlich 39 370 gegen 36 598 . Am stärksten
Ivar die Zunahme deS Auftriebs von Schweinen, der
gegenüber dem Vorjahr fast 10 Prozent gestiegen ist.
Wein , durch die Zunahme des Auftriebs allein der Preis
erheblicher beeinträchtigt Ivorden toäre . so müßten in
erster Linie die Preise für Schweine gefallen sein . Es
zeigt sich aber gerade bei ihnen nicht nur kein Rückgang ,
sondern eine beträcktliche Steigerung der Preise sowohl
gegenüber den Notierungen des Januar , als vor allem
gegenüber den Preisen im Februar des Vorjahres . Es
stellten sich nämlich an nachfolgenden Marktorten die
Preise für Schweine pro 50 Kilogramm Lebendgewicht
auf Mark :

Berlin . .
Breslau .
Chemnitz .
Hannover .
Hamburg .
Dortmund
Frankfurt a . M.
Stuttgart .
München .
Nürnberg .
Köln a . Rh.
Am stärksten sind die Steigerungen gegenüber dem

Vorjahre in Dortmund , Frankfurt a . M . . Stuttgart und
Nürnberg . Im Gegensatz zu der Preisbewegung der
Schweine sind die Rinder - und Kälberpreise gegen Vor¬
monat und Vorjahr etwas znrückgegangen.

Gericbtszeilung.
8 Karlsruher Strafkammer HI . (Sitzung vom

23 . Februar .)
Unter der Anklage wegen Diebstahls im Rückfall

stand der vielfach vorbestrafte Schneider Karl LudwigS ch ä f f e r aus Stuttgart vor Gericht. Er hatte sich
wegen zweier in Baden und Sinzheim verübter Dieb¬
stähle zu verantivorten . Am Sonntag den 8. Januarentwendete der Angeklagte in Baden abends halb 9 Uhrhinter dem auf dem Marktplatz befindlichen Pissoir dem
tzausburschen Hohlfelder ans der Hosentasche ein Porte¬monnaie mit 35 Mk. Inhalt und noch aur gleichen Abend
stabl er zu Sinzheim dem Josef Bender , bei dem er
wohnte, den Geldbetrag von 1 Mk . Schaffer wurde
zu 1 Jahr 10 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehr¬
verlust verurteilt .

Am Nachmittag des 22 . Dezember v . IS . brannte in
Plittersdorf die Scheuer und das Oekonorniegebäude des
Landwirts Anton Maisch vollständig nieder. Der Ge-
famtfchaden . der durch den Brand verursacht wurde, be¬
lief sich auf 3500 Mk. DaS Feuer hatte der Landwirt
Valentin Müller aus Plittersdorf hervorgerufen. Er
arbeitete an jenen « Nachmittag in der Scheuer des Maischund putzte dabei, eine brennend« Stearinkerze in der
Hand, init einem Hanfbund eine Laterne . Der Hanf¬bund fing Feuer, worauf Müller ihn wegtvarf . Unglück-
leligerivecse siel der brennende Bund auf iu der Scheuer

Februar Januar Februar
1904 1905

44—49 49—55 52—58
44—52 50—58 51—59
47—53 52—60 55—62
42—50 50—60 50—60
45 —48 52 —54 53—57
46—50 52—57 55—60
42 —52 52—60 63—01
45—57 55—64 57—64
44 —53 54—60 52—00
46—60 56—69 58—60
45—51 50—59 50—59

herumliegende Hanfabfälle, die sofort in Flammen standen.
Noch ehe Hilfe herbeigerufen werden konnte , ergriff das
Feuer die mit brennbaren Vorräten gefüllte Scheuer und
äscherte diese samt dein anstoßenden Oekonomiegebände
ein . Müller, durch dessen llnacht amkeit das Unheil an -
gcrichtet worden war , wurde zur strafrechtlichen Verant -
wortung gezogen und wegen fahrlässiger Brandstiftung
aiiaeklagt. DaS heute gegen ihn erlassene Urteil lautete
auf 100 Mk. Geldstrafe.

In dem Gasthaus des SonncnwirtS Schnepf in
Bischweier wurden in der ersten Hälfte des Monats
Januar mehrere Diebstähle verübt und dabei ein Mantel ,
400 Zigarren , Tranchier- und Metzgermesser , Schwartcn -
nmgen , Fleischwürste, Backsteinkäse, Brot , Wecke , ein Hals¬
tuch, ein Paar Stiefel, ein Hemd , zwei Flaschen Kirsch-
Wasser und noch verschiedene Eßivaren entwendet. Die
gestohlenen Sachen hatten einen Wert von etwa 65 Alk.
Als Dieb wurde der bis Anfang Januar bei Schnepf be¬
schäftigte Dienstknecht Franz Josef Schmitt aus
Mannheim ermittelt. Er war jeweils nachts durch ein
Kellerloch in das Haus des Schnepf eingestiegen und von
da in die Wirtschastsränme gelangt, wo er sich das an¬
eignete , was ihni mitnehmenswert erschien . «Schmitt, der
wegen Eigentumsvergehens vielfach vorbestraft ist, erhielt
2 Jahre Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust .

Des mehrfachen Diebstahls und der Unterschlagung
war der Taglohner Josef Kromer ans Niedcrbühl
angeklagt. Es handelte sich in diesem Falle um Bicr -
diebstähle . Kromer hatte sich in drei Nächten und zwar
vom 11 . auf 12., vom 15. auf 16. und voni 30. auf 31.
Januar mittelst eines falschen Schlüssels Eingang in den
Bierkeller der Brauerei Franz in Rastatt verschafft und
aus dem Keller drei Faß Bier mit 27 , 23 bczm 13 Litera
Inhalt geholt. Außerdem hatte der Angeklagte 21 Bier¬
flaschen mit Patentverschluß, in denen er aas der
Brauerei Franz , deren Eigentum die Flaschen tvaren ,
seinen Haustrunk nach Hause brachte , für sich behalte -»
und in seinem Nutzen verwendet. Der Angeschuldigie
war früher vier Jahre in der Brauerei Franz beschäftigt
und hatte sich dadurch die nötige Lokalkenntnis zugeeignrt .
Das gestohlene Bier füllte er ab und verbrauchte es in
seinein Haushalte . Der Gerichtshof bestrafte Kromer mit
7 Monaten und 1 Woche Gefängnis.

Der Metzger Karl Kagreis aus Durinershcim
erschwindelte sich am 8. Januar in Durmersheiin init
einem auf den Rainen der Eheftau M . Merkel gefälschten
Gutschein von dem Kr onenwirt Kohn den Geldbetrag von
10 Mk. Zwei Tage darauf bestiminte er durch die »ra-
wahre Angabe, er brauche zu einem Rindka»»f für seinen
Meister Flußack in Durmersheim noch 15 Mk ., den Wirt
Gerstner in Mörsch, ihm ein Darlehen in diesein Betrage
zn gebe»». Ein wetterer Versuch deS Kagreis , sich bei
dem Landwirt Dambach in Mörsch ebenfalls 15 Mk. zu
erschwindeln , mißlang. Das Gericht erkannte gegen der»
Angeklagten tvegcn Urkundenfälschung , Betrugs r»nd Be¬
trugsversuchs aus 12 Wochen Gefängnis . abzüglich 4
Wochen Untersuchungshaft .

Wegen eines Vergehens gegen § 318 R .St .G .V.
ivar der Dieuslknecht Gustav Reichert aus Völkersbach
angeklagt. Er wurde beschuldigt , in der Nacht von«
12. auf 13. Januar in der Nähe der Albtalstraße zwischen
Marxzell und Gertrudenhof die Fernsprcchaulage von
Marxzell nach Fi chrveier fahrlässigerweise beschädigt za
haben. Auf Grund der heutigen Verhandlung erachtet«
der Gerrchtshof ein Verschulden des Angeklagten nicht
für gegeben und erkannte daher auf Freffprechüng.

In der Berufunassache deS in Durlach wohnhaften
Schuhmachers Heinrich Christian Schäfer a»»s Unter-
heiurieth wegen Körperverletzung lautete das Urteil an
50 Mk. Geldstrafe.

Worauf es ankommt !

Wenn es noch Leute giebt, denen Malzkaffee nicht schmeckt , so liegt das
einfach an zwei leicht zu vermeidenden Fehlern . Entweder hat man nicht den
richtigen Malzkaffee eingekaust — der echte „Kathreiners Malzkaffee " kommt
nur in geschlossenen Paketen mit dem Bilde des Pfarrers Kneipp zum Verkauf —
oder man hat ihn falsch zubereitet. Wird Kathreiners Malzkaffee richtig zu¬
bereitet , so ist er nicht nur das gesündeste , sondern auch das angenehmste
tägliche Getränk, sei es, daß man ihn als vollkommenen Kaffe-Ersatz trinkt , sei
es, daß man ihn als Kaffee-Zusatz , oder »vas immer mehr Anhänger findet,
als Zusatz zum Kakao gerüetzt. Kathreiners Malzkaffee mutz aber auf eine
ganz bestimmte Art gekocht tverden , wenn er seinen ausgesprochen feinen Ge¬
schmack voll entwickeln soll, nämlich

Nicht zu fein mahlen . — Einen grossen Topf nehmen. —
Nicht überbrühon , sondern mit kaltem Wasser ansetzen. —
Langsam zum Kochen bringen. — Zeitweilig umrühren und
8—5 Minuten langsam kochen lassen . —■ Vom Feuer rücksa
und einige Löffel kaltes Wasser zugiessen . — Hierauf noch
1—2 Minuten ruhig stehen lassen ; dann abgiessen. — Ge¬
kochte, gute Milch , möglichst Sahne, dazu nehmen.

Wenn man Kathreiners Malzkaffee genau nach dieser Vorschrift kocht,
dann wird jeder , der ihn trinkt und bisher falsch zubereitet hatte , hoch¬
befriedigt sagen : im

„Ja , das ist freilich etwas ganz Anderes !"

Anmerkung : Al» Kaffee -Zusatz verwendet n»an den „ Kathreiner "
, indem n»an den gemahlenen Bohnen¬

kaffee init dem wie oben z,»bereiteten kochenden Malzkaffee überbrüht . Beste Mischung: halb und halb. —
Al» Kakao -Zusatz verwendet man den „Kathreiner - , indem man in eine Taffe »/« KaffclöffelKakao m»d etwaS
Zucker tut und beides mit dem wie oben zuberr steten und abgegoffenen Malzkaffee möglichst heiß verrührt .

megen Umzug !
ttm mein Lager schleunigst zu räumen, werden sämtliche

0 »

Herren - und Damen -Garderobe , Mauufaktrrr-
und Weißwaren, Teppiche, Portieren ,

Gardinen re. zu staunend billigen Preisen abgegeben^
Gegen bar . — Auf Teilzahlung .

Wichtig für Brautleute!
Kredit - Haus

litmann
,

Amatienstr .
1 25.

Eistss iMeistungsfililgstes Masken-Verleili-ßsseliäft
am Platze .

Empfehle eine große Auswahl in Herren - und
Damen-MaSkenkostiime « zum Verleihen rmd
z>m Verkaufen u»»d mache Liebhaber auf hoch¬
elegante neue Kostüme aufmerksam . 650 .3

Eigene Herren - und Damcnschnetderei .
IV * Anfertigung nach lass . W »

Wohnung JM1 jtltflff Laden ds . Jahr
Kronenstr . Zstl » IL Jy . Adlerstr . 8 .

***** Zum ffaueu
Guter üüittagstiseh m 30 Mg. SU.

Fortwährend reines Schweineschmalz per Pfd . 8 « Pfg ., größeresQuanttim billiger . 750

Jeden Sonntag MF ~ raitfifat . Unterhaltung
R . pahl .

Genossen!
Be» Bedarf von Vereins « u.

Fcstabzeicheu , Erim « r »mgs -
bäuver , Rosetten » Schleifen ,

Vereinsfahnen usw.
bitten . Misere Webereiprodukte »»,
werkstätte , in der G e m a ß r e g e l t e
beschäfttgt werden, zn berücksichtigen.

Gkiverkschastskartelt Fsrrach.
L. GoU, Thurmstr . 9.

Müßlvltpss, Glukkstraftc tt.
Zwei freundliche

MiUlsgrdttvohmwM 4oo .6
ston 2 und 3 Zimmer sind ans1. März nnd 1. April billig zn
vermieten. Näh . 2 . Stock rechts.

tthlandstrasse 20
ist eine schöne 2 Zimmer -Wohnung
mir Zubehöc ans 1 . Ätpril zu ver¬
mieten . 694.3

Näheres ün 2. Stock daselbst.

n



is versäume iH iemand
meine Mobol ’ MflQctZilld zu besichtigen ; in

Olme Anzahlung 4 Stockwerken
übersichtlich aufgestellt , bietet sich

Gelegenheit für J<

Hobel
lelegenheit für Jedermann ,

seinen Bedarf zu decken .

Brautleute
" 1MT A(l « A«t mtAnAAm i/a « 1>a «1 Haiim *ist es von grossem Vorteil , beim

auf
Einkauf Einrichtungen

» Teilzahlung .

sich von der unübertroffenen Auswahl zu überzeugen .

Ich gewähre bei

äusserst billigen Preisen

Kredit

M

unter den

günstigsten Zahlungsexieichternnffen .

Tannenbaum
13 Adlerstrasse 13 .

jUtrbanb der Zchmiiirl u . ^diiuiiiftmiitu u.
Krunkknunfkrstühnngsdnuh dn Lchmihn .

(Aerwattungsstelken Karlsruhe ) .
Einladung

Unser diesjähriger

zu der am Montag de« 27 . Februar , abends halb S Uhr im Möhr -
lein ' schen Gaal , Kaiserftrafie 18 , stattfindenden

Schneider - Versammlung
Tagesordnung r

„Welche« Wert hat die Kranken - UNS InsLilden- Uerßchernng für
dir in der Kekleidungsindnürie beschWgten personrn".

Referent : Redakteur A.. Willi aus Karlsruhe
Es ist zu erwarten , daß diese Versammlung zahlreich besucht wird.
Beitrittserklärungen und Beiträge werden in der Versammlung ent¬

gegengenommen. 788
Für den Verband : Für den Krankenunterstützungsbund:

I . A. : F . RaPPl ._ I . A. : Peter Mees .

Spezial -Gebräu aus Münchener SalV &tOV' jff &lZ
kommt am Samstag , den 25 . Februar bei
unserer verehrlichen Kundschaft und in unserem
Hauptausschank

Alhtans ! Örouerciarbfitfr . Alhtong! tf zum JVEotringeru

Sonntag den 26 . Februar , nachmittags 2 Uhr , int „ Apollo -
Theater " , Marienstratze,

öffentl . Brauereiarheiter -Versammlung
92

Tagesordnung :
Welchen Wed haben tarifliche Vereinbarungen ".

Referent : Gauvorsitzender Thierer .
Sämtliche in den Brauereien beschäftigten Brauer , Küfer, Bierfahrer ,

Hilfsarbeiter , sowie Maschinisten und Heizer werden ersucht , pünktlich und
vollzählig in der Versainmlung zu erscheinen .

Der 6 itibei*ufer.

zum Anstich .
Gleichzeitig bringen wir ergebenst zur Kennt¬

nis , dass unser Doppel ' SOCk auch in Flaschen
( Brauerei -Füllung ) in den durch Plakate kennt¬
lichen Verkaufsstellen erhältlich ist und in Kisten
mit 25 Flaschen direkt von uns bezogen werden
kann .

Mut Orangen
empfehlen

Co&
. in . b. H . 687

Werderplatz 34 a . Telefon 1951 .
Neu eröffnet r

28 Karlftratze 28
schräg gegenüber dein Ludwigsplatz.

SoMdkinokrat . Arm Wyhriin.
Um gütigen Zuspruch bittet

Brauereigesellschaft vormals S. Moninger.
Mittwoch den 1.

OOOOOOOOOO08OOOOOOOOO°X ;| I. Körner
) 20000000 8000000

OOOOO
15 % ö

Rabatt ! qo°Ö
^ _ _ _ _ _ es Herrenmodegeschäft , o

Witgliederversammtung 8 14Krie9S‘ra8" ,4
:a

g
h;t

, ,b6ra" “ 8
§ trotz der billigen Preise
O nur noch diese Woch #

im „ Tivoli " .
Tagesordnung : 1 . Berichterstattung vom Parteitag in Offenburg .

2 . Maifeier .
Das Erscheinen aller Parteigenossen ist nötig . 705 .2

Der Vorstand.

Sonntag den 26 . Februar kommt ein vorzüglicher Stoff

IW
Freie Turnerschast , Arbeitergesansv . „ Freiheit

"
, Freie Radler .

Sonntag den 26 . Februar 1905

Spkffllt-SkbrR« INS Münchener Zilontor.Mnlr
zum Ausschank, wozu höflichst einladet 741

3. tzörrnsr.

Krosser
.

im „Schwarzen Adler". ,
„Ein Künstlersest in Großslpstthansen ."

Riesiges Drum - , Drauf - und Drübereinander . Sensationelle
Ueberrumpclnngen .

Kommt ! Seht ! Hört ! Staunt ! Akrobaten, Gaukler, Komödianten,Dilletanten und sonstige Nanten und Tanten .
Alles tritt auf !

Saalöffnung 6,571/2, Anfang bei Beginn, Ende nach Schluß.
Das «erkünstelte Komitee .

NB. Kartenausgabe für Mitglieder : Jeden Dienstag und Freitag
hon 8—10 llhr abends im Kautzenbach (Nebenzimmer).

Ohne Karte hat Niemand Zutritt .
MaSkenzeichen obligatorisch und am Saaleingang zu haben.

600/ D . O .

loh. UntemaM
Poooocc

15 %

Karlsruhe , 215 Kaiserftraste 215
Eingang Karlstraße , früher Kaiser-Passage.

151
oooooooooO

Rabatt ! |7h; ,8
7« § Rabatt ! qq Rabatt !

00000 & 00000800000ÖOQO

Anfertigung von Bandagen
n. Bruchbänder etc.

Ia . Empfehlungen von Aerzten u . Pa¬
tienten über ausgeführte Arbeiten . Sämt¬
liche Artikel zur Gesundheits - u . Kranken¬
pflege , wie Leibbinde « , Geradehalter ,
Jrrrgatoren , Donchen -Spritzen , Ber -
dands -Watte , Binden , Gummiware « ,

Betteinlagestoffe re .
— Für Damen weibliche Bedienung . —

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
für Frauen, .Dienstag Abend 7—%9 Uhr, KLriegatr . 44 .

Arbkitshosk»
prima Qualitäten sowie
alle andern Herren - u.
Knabenkleider offeriert
in größter Auswahl zu
sehr billigen Preisen .

L. Gretz
3006 Marienstraße 27 .

Mt . 90 bi» 145
Reparaturen bei billigster

Berechnung .

O. Adam ,
Gaggenau . 323.se
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